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Morgen- Ausgabe. 
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Deutſchland. Varnbüler Herrn Waddington in der erniedrigen ⸗ 
den Rolle eines Mannes dar, der in knechtiſcher 


Berlin, 18. September. Nach einem der { 
„N. -Z.“ aus Paris zugehenden Privattelegramm | Delle dem Fürſten Biemard d Le fg Er 


A ruſſiſchen Vorſchläge verriet. 

en dr, il dis d. dr, fe, f b. ene Ae . de 
bülungen wörtlich wie folgt: ö fo ungünfigen Lichte barkeit, wied wohl aller 
„Mein Herr! Ich erhalte ſoeben den Wahrſcheinlichkett nach von beiseffraber Geite 570 

Text der Rede des Herrn von Varnbüler, wie unbeachtet bleiben. Wenn Papa 55 Fürſten Bis⸗ 
dieſelbe in der Augsburger „Allgemeinen Zei- marck naheſtehende Perfon Nute he er 
ang“ veröffentlicht wird. Angeſichts folder er- gemeldeten Form aus geſprochen 2 1 . rängt ſich 
Claunlichen Angaben, vorgebracht von einem uns 170 1 N — 2 
| 5 8 „vorgelegen, in den En 
J..... 
ſchweigen zu bewahren 300 erkläre — . darzuſtellen. Uebrigens haben wir in unſeren 


Jörmlichſte, daß es w Beziehungen zu Frankreich wohl kaum je die Gren⸗ 
meines Ni lan A zn zen der politiſchen Höflichkeit überſchritten. Wir 
reich weder einen Alltanzvorſchlag, noch ein Ver- wiſſen es nicht, inwieweit Herr von Varnbüler feine 
tragsprojekt, noch Beſprechungen irgend welcher Eingebungen von Oben erhält; uns ſetzt jedoch die 
Art gegeben hat. Das in der Ludwigaburger Thatſache in Erſtaunen, daß ein früherer Miniſter, 
Rede vorgebrachte Faktum und die mir dabei zu- gegenwärtig Mitglied des deutſchen Reichstages, in 
geptheilte unwürdige Rolle ſind rein erfunden.“ einer öffentlichen Rede böswillige Infinuationen 
der unbedingten, unbezwelfelbaren Glaub⸗ verbreitet, die von der uns feindlich geſinnten Preſſe 
würdigkeit des Herrn Waddington iſt die Varn⸗ ſtets mit Bereltwilligkelt ausgenußt werden können, 
Uri Erzäplung damit als ganz abgethan und uu IM turopäiſchen Publikum Mißtrauen gegen die 
Öejeitigt zu betrachten. Aufriäigfeit in Being auf die kran dei 

en. 

Was die ruſſiſchen Zeitungen betrifft, ſo hat 28 e kuſſiſche Politik verfolgt in zwe Blätt 
hochoſſiniöſe „Journal de St. Petersbourg“ e Mehrzahl der andern ruſſiſchen 55 
altung der „Nordd. Allg. Ztg.“ nachgeahmt; benützt die Gelegenheit zu erneuten heftigen An⸗ 
das Petersburger Blatt beingt aus der Rede Varn⸗ griffen gegen Deutſchland und die Politik des Für⸗ 
Ä bülere deſſen Zoll. und Steuerbetrachtungen. Der | Me Bismarck. Herr v. Varnbüler ſoll als Mund⸗ 
5 Vogoffiziöfe „Bereg“ dagegen schreibt: . für den Reichskanzler gedient haben, um krie⸗ 
. „Es wäre überflüſſig, wollten wir uns weiter geriſche Stimmung gegen Frankreich in Antwort 
dieſe Enthüllungen auslaſſen oder etwas zur auf die Cherbourger Rede zu machen! Das iſt 
er ben enthaltenen Behaup- natürlich wiederum eine ſehr abgeſchmackte Fabel — 
ai _bieie Entbüll aber ganz dieſelbe Art von Politikern, welche in 

webe elf, fen 0 e 1 
c en 7 in einen e en 5 er ankreich 
pruch zu den Greigniffen, die ſich vor unſe⸗ glauben, daß „Bismarck“ nothwendig dahinter 
Augen abgeſpielt haben, zu den Gefühlen und ſtecken müſſe. Denn Herr v. Barnbüler iſt ja, fo 
kuſchauungen, welche die beiden Monarchen der wird behauptet, ſein „Vertreter“; da heißt es wirk⸗ 
beiden größten und mächtigsten Nachbarreiche zu lich: risum teneatis amici Wir wollen die par- 
Anander hegen, zu der hundertjährigen Freundſchaft, lamentariſche und volkswirthſchaftliche Bedeutung 
zwiſchen den beiden Mächten berrſcht —, daß des Herrn v. Varnbüler auf ihrem Werth beruhen 
uns d laſſen, nach der Rede von Ludwigsburg darf man 


er Gedanke allei ößig ſcheint, ein 
Vertret „ Ent- aber doppelt und dreifach überzeugt fein, daß der 


das 
die 5 


er des Fürſten Bismarck könne ſolche 

Füllungen machen. 

fin eimtheiten, an denen dieſe Enthüllungen reich 
erhellt das Unwahre der in denſelben enthal- 

® en Behauptungen aus dem Umſtande, daß ge⸗ 


des würtembergiſchen Abgeorbneten keine Geheimniſſe 
niederlegt. 

So hat nun der Fall Varnbüler die Geſtalt 
wird, Rußland babe Deutſchland aus dem eines europäiſchen Skandals angenommen und bie 
Drunde mit Krieg überziehen wollen, weil die Freunde des Herrn v. Varnbüler werden zu bedau⸗ 

deuſch Politik Oeſterreich bewogen hätte, Bosnien 88 daß a Rath der „Nat.-Ztg." nicht 
N die Herzegowina zu beſetzen. Dae konnte er] gefolgt iſt, ſeine Worte ſelbſt klar zu ſtellen. Statt 
| — dor — Wide er Ludwigsburg aus . ihn übereifrige Freunde nur noch tie- 
en, in der Vorausſetzung, daß denſelben das neingerttten. Die „Poſt“ hat nachträglich 
| jan Verftändniß für polttiſche Angelegenheiten 9 Moglichkett zugegeben, daß die Wiedergabe 

° d e ungenau ſein könne. ü d 
NE Bern Art — * ya Beh 1 formellen Denen in —— Baar wird 
\ Melden direkt feine Zuftimmung zur Okkupation Herr von Varnbüler fein Stillſchweigen kaum auf⸗ 
denten und der Herzegowina durch öͤſterreichtſche nicht erhalten. 

z gtebt. Ja noch mehr! Bevor noch ruſ⸗ Wenn übrigens der Staub ſich verzogen ha⸗ 
den die rumänische Grenze überſchritten[ ben wird, den der Varnbülerſche Zwiſchenfall auf- 
gemacht Per unſererſeits Oeſterreich der Vorſchlag gewirbelt * ſo wird die Thatſache bleiben, daß 
| warf Gren en auf die Balkan-Halbinſel zu es 8 war, welches das Verhältniß zu Deutſch⸗ 
wina Ruhe und Durch die Beſetzung der Herzego ⸗ tand gel 0 4 75 Fürſt Gortſchakoff hatte feiner 
len. Oeſierreich bat g daſelbſt wieder derzuſtel⸗ Politik die Annahme zu Grunde gelegt, Deuiſch⸗ 
7 2 Alte uns damals weſentlich un | land jet auf die Alltanz mit Rußland abſolut an- 
lere Aufgabe erleichtern können. Auch die Aus- gewieſen; er werde es daher wohin er ſich auch 
bubrung der Offupatton wäre damals in friedlicher wenden mög, ohne Weiteres hint leben; 
Weiſe vor ſich gegangen u 5 lte das deut re e ee 
geg g ud die Oeſterreicher bät⸗ er behandelte utſche Reich und ſeinen Kanx⸗ 
. es nicht nördig gehabt, in einem gewiſſen Sinn ler, wie man in Peters burg gewohnt war das Preu- 
"ie Werk der Türken fortzuſetzen. Es iſt nicht! ßen der funffiger Jahre zu behandeln. Im Jahre 
1 er Schuld, wenn Oeſterreich den Schluß des 1873 fpiele d ruſſiſche Staatskanzler ſich als 
N N * abwarten wollte = ai europäiſcher 1 1 Berlin auf, im Jahre 
5 em Aus drucke eines Wiener offtztöſen Blat⸗ 1878 behandelte er Deutſchland mit wahrhaft un⸗ 
want den Waffen in der Hand die weitere Ent- 3 übermüthiger Rüdfichtstofigten Ei bar⸗ 
6 Aung der Eteigniſſe im Orient abzuwarten.] barenhafler Dünkel trieb ihn fo weit, zu glauben, 
Beweggrund an ſich allein, der nach der Er-] Deutſchland würde ganz einfach in Rußlands Dien- 

8 5 
babe Herrn von Varnbüler's Rußland veranlaßt ſten einen europälſchen Krieg übernehmen; daß 
auf, ſoll, 300,000 Mann an der Grenze auf- Deutſchland fig deſſen weigerte, erregte ſeinen Zorn 
* daß n, iſt jo wenig mit der Wahrheit vereinbar, und es war eine Zeit lang, wie man zu ſagen 
j nage Umſtand in unjeren Augen den Enthül⸗ pflegt, „Luft“ buchen © hr von den Kno- 
en jede ernſte Bedeutung nimmt.“ chen des pommerſchen Grenadiers haben ihm als 
bat Wenn der Redner aber Frankreich im Auge Antwort gedient. Rußland dat unter Gortſchakoff'e 
den ſo beleidigen jetne Worte im höchſten Grade Leitung lieber namhafte Opfer gebracht, als nur 
früheren franzoſiſchen Miniſter Waddington Deutſchlands Dienſte angerufen. Als Deuiſchland 
enthalten ſchwere gegen denſelben gerichtete der fortgeſetzten Politik der Nüdfichtsfofigkeit eine 
gil undungen In polltiſchen Angelegenheiten eniſchiedene Abwendung entgegenſetzte, ſpielte Fürſt 
und Bewahrung des Staatsgeheimniſſes als erſte Gortſchakoff feinen großen Trumpf aus, indem er 
0 beiligfte Pflicht jedes ehrlichen, ſich ſelbſt ach- Frankreich gegen Deutſchland zu hetzen verſuchte; 
ben Staatsma nnes. Und doch ſtellt Herr von er gedachte mit dem Androhen eines franzöſtſchrn 
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Bündniſſes Deutſchland in die Abhängigkeit von 
Rußland zurückzutreiben. Die Franzoſen ihrerſeits 
waren viel zu klug, um dies Spiel nicht zu durch⸗ 
ſchauen. Sie konnten, wenn fie noch zweifelten, 
aus der Staatsſchrift von 1864 ſich überzeugen, 
daß Rußland Frankreich für bündnißfähig nie er- 
achtete, aber es als einen Stein betrachtet, den es 
in feinem europätſchen Spiel oft mit großem Vor⸗ 
theil rücken kann. Fürſt Gortſchakoff wußte, daß 
Waddington ihn vollſtändig durchſchaute; er wandte 
ſich daher in Baden an die Orltaniſten und den 
Herzog v. Deeazes, die ſich willig dupiren ließen. 
Der andere Weg, den er einſchlug, da er an Wad⸗ 
dington nicht gelangen konnte, war der, durch mi⸗ 
litäriſche Agenten zu hetzen. In dieſer Richtung ift 
die Affaire des Generals Obrutſchew zur Notorietät 
gelangt, Fürſt Gortſchakoff hatte aber ſehr unglück⸗ 
lich geſpielt. Fürſt Bismarck beantwortete den Ap⸗ 
pell an die Furcht mit einer Verſtändigung mit 
Oeſterreich. Daß Rußland die Annäherung an 
Deutſchland wieder ſucht, iſt ſehr natürlich; es fin- 
det hier die einzige Alllanz, aus der es wirklichen 
Vortheil ziehen kann. Die Aufnahme, welche Kron⸗ 
prinz Rudolf in Berlin gefunden hat, iſt wohl der 
ſchlagendſte Ausdruck für die Art, wie man in 
Deutſchland das Verhältniß verſteht, an deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen allerdings Fürſt Gortſchakoff weſent 
lich mitgewirkt hat. Formell ausgeglichen iſt das 
Verhältniß zu Rußland ſchon durch den Staatsakt 
des Kaiſers und des Reichskanzlers an dem Regie- 
rungs jubiläum Kaiſer Alexanders. 

— Die Pforte glaubt immer noch die Mächte 
durch leere Einwendungen und Aus flüchte von dem 


Schlußurtheil in der Dulcignofrage abbringen zu 
können. In dem letzten Miniſterrathe iſt beſchloſſen 


e e eee BE 
willigen ſich erklärt unter der Bedingung, 
daß vorher eine endgiltige Grenzlinie ftſtgeſtellt 
werde. Es iſt ſchwer glaublich, daß ſich die Mächte 
in dieſer Angelegenheit noch auf weitere diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen mit den Pfortenſtaats männern 
einlaſſen werden, zumal, wie aus Konflantinopel 
von geſtern gemeldet wird, es den Anſtrengungen 
Riza Paſchas endlich gelungen fein fol, die Erre- 
ung unter den Albaneſen zu beſchwichtigen, ſo 
daß die Uebergabe Dulcignos an Montenegro ſich 
ohne Blutvergießen ermöglichen dürfte. Falls ſich 
dieſe Nachricht bewahrheiten ſollte, jo hat man die 
Beruhigung der Albaneſen wohl weniger der Ueber⸗ 
tedung und dem Gelde Riza Paſchas als den dro⸗ 
henden Jeuerſchlünden der vereinigten Flotte zuzu⸗ 
ſchreiben. Was den füngſten Perſonenwechſel im 
Pfortenkabinct betrifft, ſo erklärt der neue Miniſter 
des Auswärtigen Aſſim Paſcha in einem Rund- 
ſchreiben an die fremden Botſchafter und Geſand⸗ 
ten, daß der Miniſterwechſel einzig und allein durch 
den Wunſch des Sultans veranlaßt worden ſei, 
eine ſchnellere Regelung der polltiſchen Angelegen⸗ 
beiten herbeigeführt zu ſehen. Daher beſtehe das 
Programm und die Aufgabe des neuen Kabinets 
in der ſchleunigen Löfung der ſchwebenden Fra⸗ 
Na dies dem feſten Willen des Sultans ent- 
ſpreche. 

— Das in der letzten Seſſton des Landtages 
unerledigt gebliebene, nur vom Herrenhauſe durch⸗ 
berathene Geſetz über den Schlachthauszwang ſoll, 
dem Vernehmen der „Köln. Zig“ nach, in der 
Faſſung der Herrenhaus beſchlüſſe wieder vorgelegt 
werden. N 

— Die Dampf - Kanonenboote „Hay“ und 
„Natter“ find aus der Lifte der deutſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge geſtrichen worden. 

Ausland. 

Paris, 18. September. Das Reſultat des 
geſtrigen Minifterrathes war, daß ſämmtliche Mint ⸗ 
ſter ſchließlich der Anſicht de Freycinets zuſtimmten, 
nachdem Jules Grevy ſich entſchieden dafür erklärt 
hatte. Am Sonntag wird ein Cirkular des Kul⸗ 
tusminiſters an die Kongregationen erſcheinen, worin 
denſelben mitgetheilt wird, daß die vielbeſprochent 
Erklärung keinesfalls das Autoriſationsgeſuch er⸗ 
ſetzen könne. Hinzugefügt wird, daß dieſes Cirku- 
lar die letzte Sommalion zur Unterwerfung ſei. 
Betreffs der Ausführung der Märzdekrete wird ſo⸗ 
dann die Entſcheidung des tribunal des conficts 


abgewartet, um danach die Prozedur einzurichten. 
Die „Republique francaiſe“ erklärt, ſich vorläufig 
jedes Urtheils zu enthalten, da fie noch nicht bin- von letzterem Orte aus um 7 Uhr angetreten 


reichend über die Beſchlüſſe des Kabinets unterrich⸗ den kann; dieſelbe wird freilich langſam vor ih 


tet ſei. 


ER nta 


pur R. Türſchma n 


Provinztelles. 


Stettin, 19. September. Bei Beginn der 
letzten Anmeldungswoche für die hieſige Phllo⸗ 
logen-Verſammlung bringen wir unſern 
Leſern die Hauptpunkte des Programms noch ein⸗ 
mal in Erinnerung, zugleich mit einigen näheren 
Beſtimmungen, über welche wir inzwiſchen informirt 
worden ſind. 

Sonnabend, den 25. d. M., Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, wird auf dem Berliner Bahn⸗ 
hofe ein Empfange bureau eröffnet, eine Nebenſtelle 
deſſelben auf dem Breslauer Bahnhof. Sonn 
tag, den 26., findet von 7 Uhr Abends an die 
erſte Vereinigung zu gegenſcitiger Begrüßung in den 
unteren Sälen des Börſengebäudes ſtatt. Von 
Montag, den 27., bis Donnerſtag, den 
30, werden an den Vormittagen die allgemeinen 
Sitzungen und die Sitzungen der Sektionen abge⸗ 
halten, und zwar beginnt am Montag die allgemeine 
Sitzung um 10 Uhr, und erſt am Schluß derſel⸗ 
ben erfolgt die Konſtitulrung der Sektionen; an 
den folgenden Tagen beginnen die Sektionsſſtzungen 
früh um 8 Uhr, die Hauptverhandlungen um 101½ 
uhr. Die letzteren finden in der Aula der Fried⸗ 
richs⸗Wilhelmſchule ſtatt; zu den Logen des Saa⸗ 
les können die Damen der Mitglieder Einlaß karten 
auf dem Bureau im Stadtgymnaſtum erhalten. 
Die Themata für die Vorträge in dieſen all⸗ 
gemeinen Sitzungen, deren Reihenfolge noch feſtz - 
ſtellen bleibt, haben wir bereits mitgetheilt; die - 
handlungsgegenſtände und die Sitzungslokale ju: 
die Sektionen werden wir in den nächſten Tager 
angeben. 


Die Reihe der ſonſtigen Feſtakte beginn | 


ron ehe Na Bates 
n in der Aula des Ma- 


rienſtifts-Gymnaſtums, für welche ebenfalls, ſoweit 


es der Raum zuläßt, Damenkarten auf dem Bu⸗ 


reau der Verſammlung ausgegeben werden. Es 
folgt Montag Abend um 8 Uhr eine Reunion 
mit Tanz im Börſengebäude, und zwar ſind vorbe⸗ 
haltlich genauerer Beſtimmungen im allgemeinen die 
Räume der Abendhalle für den Tanz und die an 
ihm intereſſirten Kreiſe, die unteren Börſenräume 
für die friere geſellige Vereinigung beſtimmt Nach 
der Tradition der Wanderverſammlungen, deren 
Mitglieder zum größten Theile von auswärts kom⸗ 
men, gilt dabei als Uebereinkunft, daß die Herren 
im Promenaden-, die Damen im Geſellſchafte an⸗ 
zuge erſcheinen. Ein förmlichts Souper wird, um 
die Cirkulation nicht zu hemmen, an dieſem Tige 
ſo wenig wie am Vorabend veranſtaltet, dagegen 
wird von der Oekonomie der Abendhalle in bekann⸗ 
ter Weiſe für ein wohlausgeſtattetes Buffet gejorgt 
werden. — Das ſolenne Feſtmahl findet 
am Dienſtag, den 28. September, in 
der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt, und zwar um 3 
Uhr, nicht (wie urſprünglich angeſetzt war) ſchon 
um 2 Uhr. Zu dieſem Feſtmahle haben auch die 
Mitglieder ſowohl für ſich als für ihre Damen, 
ſoweit dieſe theilnehmen wollen, beſoudere Tiſchkar⸗ 
ten a 4,50 Mk. excl. Wein auf dem Bureau der 
Ver ſammlung zu löſen, während bei den übri r 
Feſtlichkeiten der Haupttage die Mitglieder auf e 
Mitgliedskarte nicht nur perſönlich zur Theilnah > 
berechtigt find, ſondern auch Damenkarten — ı - 
der unvermeidlichen Beſchränkung auf Damen d 
eigenen Hauſes — unentgeltlich und ſoweit als es 
irgend die Räumlichkeiten geſtatten, erhalten kon 
nen; nur iſt, um den Feſtordnern eine Ueberſicht 
zu ermöglichen, vorherige Anmeldung auf dem Bu⸗ 
reau der Verſammlung erforderlich. — In der 
ſtädtiſchen Turnhalle ſoll auch am Mittwoch, 
den 29, Abends von 9 Uor an, der Feſtkom⸗ 
mers ſtattfinden, ſelbſtverſtändlich nicht in ſtren 

ſter ſtudentiſcher Form, aber dieſer Feſtakt allerdings, 
da die Turnhalle keine Logen bat, ohne Schau- 
plätze für die Damen. Voraufgeht dem Kommers 
am Nachmittag des 29. die gemeinſame Dam pf⸗ 
ſchifffahrt. Dieſelde fol nach den jeßt getroffenen 
Beſtimmungen Nachmittags 2¼ Uhr vom Dampf- 
ſchiffbollwerk aus angetreten werden und ſich ent- 
weder durch den Dunzig oder durch die Smante 
über den Dammſchen Ste und alsdann durck die 
Könige fahrt oder aufwärts bis Goßſow bee in. 
Von dort aus iſt beabſichtigt, einen Spazier ag 
bis Frauendorf einzuſchalten, ſo daß die Rüdı ort 


gehen müſſen, da während derſelben nach den va 


ſeitigen entgegenfommenden Zuſagen von Anwoh⸗ 
nern des Oderufers eine Beleuchtung deſſel⸗ 
ben zu erwarten iſt: dieſe in ihrer Art einzige und 
gerade für Stettin charakteriſtiſche Feſtdekoratlon zu 
Ehren fremder Gäſte, welche bei einiger Gunſt der 
Witterung gewiß auch diesmal ihren Eindruck nicht 
verfehlen und die Leiter wie die Mitglieder der 
Verſammlung zu beſonderem Danke gegen alle Mit⸗ 
wirkenden verflichten wird. — Für Donnerſtag, 
den 30. September, endlich warten der Gäſte noch 
Einladungen zu kleineren Ausflügen, entweder nach 
Finkenwalde zur Btſichtigung von Töpffers Park 
und Grotte oder nach Bredow zur Beſichtigung des 
Vulkan und welter nach Gotzlow zu dem vom Ver⸗ 
ein junger Kaufleute angebotenen Konzerte, welche 
gewiß beiderſeitig zahlrtiche und dankbare Folge 
finden werden. Näheres darüber, wie über die für 
Freitag, den 1. Oktober, projektirte Extrafahrt 
nach Swinemünde bringen wir in einer der 
nächſten Nummern. 

— Der „Bock“ verſpricht heute ſeinen Gäſten 
in den Produktionen eines Mr. Dingles — Bir- 
tuos auf dem Tambourin — einen außergewöhn⸗ 
lichea Genuß zu bieten. Mr. Dingles ſoll in ſei⸗ 
nen Leiſtungen überall die größten Erfolge erzielt 
haben. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 30 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag, den 16. September früh eingetroffen, und 
mit 24 Paſſagieren am Sonnabend, den 18. Sep⸗ 
tember Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Der Gaſtwirth Albert Neubauer aus 
Daber befand ſich im Sommer v. J. in einer 
Geldverlegenheit, aus welcher er ſich nur durch 
Aufnahme einer Anleihe befreien zu können glaubte. 
Nachdem er deshalb bereits verſchiedene Schritte 
gethan, wendete er ſich ſchließlich an den Bauer 
Ferd. Borts zu Weitenhagen; dieſer zeigte ſich auch 
bereit, ihm mit 600 Mark auszuhelfen, welche 
ſeine Frau für ihren Bruderſohn in Verwahrung 
hatte. Die Frau dagegen weigerte ſich, dieſe 


Summe herauszugeben, und da ihr Mann doch auf 
und nahm 


Herausgabe drang, entfernte fie ſich aus der Woh⸗ 


nung unter Mitnahme des Schlüſſels zu dem Abſtand. 


Kaſten, in welchem die betreffenden Werthpapiere 
eingeſchloſſen waren. Nach ihrer Entfernung er⸗ 


brach jedoch ihr Mann in Gemeinſchaft mit Neu- 
bauer und einem Glaſermelſter Zechlin den Kaſten 


und gab dem N. das Geld gegen Ausſtellung eines 
Schuldſcheins. 


ben war, gegen Neubauer und Zechlin in einer 
früheren Sitzung der Strafkammer zu Stargard 
gegen Neubauer und Zechlin Anklage wegen Theil⸗ 
nahme an ſchwerem Diebſtahl erhoben, von dieſer 
Anklage wurden fle jedoch freigeſprochen und nur 
Neubauer wegen Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß 
beſtraft. Gegen dieſes Urtheil reichte N. die Re⸗ 
viſion ein und wurde daſſelbe auch durch das 
Reichsgericht in Leipzig vernichtet und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung vor das hleſige Land⸗ 
gericht verwieſen, und war deshalb in der geftrigen 
Sitzung der Strafabtheilung des hieſigen Landge⸗ 
richts Termin anberaumt. Nach erfolgter Bewels⸗ 
aufnahme beantragte der königliche Staatsanwalt, 
den Angeklagten wegen Theilnahme am ſchweren 
Diebſtahl oder, wenn der Gerichtshof annehmen 
ſollte, daß dem Angeklagten das Verbrechen nicht 
bewieſen jet, wegen Theilnahme an Unterſchlagung 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 


28) — 
„Wenn des Todes kalte Hand über einer Men⸗ 
ſchenſetle ſchwebt, dann wird fie weich und nach⸗ 
giebig und der Haß ſchwindet. Wie erfahre ich 
das jetzt an mir!“ fuhr der Notar fort. „Als 
wenige Jahre nach jener Flucht an den todtkranken 
alten Baron Weſterborn ein Brief Valentinens ge- 
langte, der ihre flehentliche Bitte um feinen väter⸗ 
lichen Segen ſammt der Nachricht enthielt, daß ſie 
gefährlich erkrankt ſei, ſeitdem ſie einem Knaben das 
Leben gegeben, und daß man ernſtlich für ihr Leben 
fürchte — da ſchmolz das Eis, welches jo lange 
feine Seele erkältet, an der warmen Liebe zu der 
einzigen Tochter, die ſich mit aller Macht in ihm 
regte. — — — Sein zweiter Sohn Egon, durch 
Manfred von Hochſtetten ebenfalls mein intimer 
Freund, widerſtrebte auf das Heftigſte einer Um⸗ 
änderung des beſtehenden Teſtaments, das ihn zum 
Univerſalerben machte, da Reinhard feierlich allen 
Anſprüchen entſagt, er beſchwor den Vater, in 
blinder Habgier und rachſüchtiger Wuth über die 
vermeintliche Erniedrigung feiner Schweſter, die ſel⸗ 
nem Herzen ſtets fremd und unſympathiſch geweſen, 
leinen Schritt zur Verſöhnung zu thun, und erbit⸗ 
terte durch dieſen Widerſpruch den alten Mann, der 
keinen lieberen Gedanken kannte, auf das Tiefſte. 
— — — Alle jene Verhandlungen erfuhr ich 
genau, ich war als Notar in R., dem nächſten 
Kreisſtädtchen, angeſtellt und meine beiden Freunde 
verfehlten nicht, mir klar zu machen, wie ſehr auch 
ich bei der Sache betheiligt ſei. Würde Baron 
Egon der alleinige Erbe, ſo wollte er mir helfen, 
anvertraute Gelder, die ich gemein am mit Beiden 
verſpielt, verſchleudert, zu erſezen — würde die 
glänzende Erbſchaft in Frage geſtellt, jo konnte keine 
Rede davon ſein und mein Name, meine Stellung, 
meine Ehre waren für immer verloren. — 
„Laſſen Ste mich kurz ſein. — Der alte Baron 
wünſchte in feiner Sterbeſtunde fein Teſtament zu 
andern — zu ändern zu Gunſten der Tochter Va. 


Die Sache kam zur Kenntniß der 
Bebörte und wurde, da Borts inzwiſchen verſtor⸗ 


wandten Mittel nicht zu entfernen war. Erſt 
4 Uhr Nachmittags, nachdem das Kind 


zu der vom erſten Richter ausgeſprochenen Strafe 
von 1 Monat Gefängniß zu veruttheilen. Der 
Gerichtshof erblickte in der Sache eine Unterſchla⸗ 
zung, welcher ſich der Angeklagte in Gemeinſchaft 
mit dem verſtorbenen Vorts ſchuldig gemacht habe, 
und erkannte auf die vom erſten Richter feſtgeſetzte 
Strafe. 

Demnächſt betraten zwei vielverſprechende 
Früchtchen, die 16jährigen Burſchen Karl Lies ⸗ 
ner und Alb. Plötz aus Wollin die Anklage⸗ 
bank. Dieſelben, welche Beide bereits vorbeſtraft 
ſind, hatten in dieſem Jahre bei einem Kahnſchiffer 
Dienſt gefunden. Mit deſſen Kahn kamen ſie am 
16. Auguſt in die Nähe von Dargebans und 


Beide begaben ſich zu einem Raubzuge in dieſen 


Ort. Zunächſt ſchlichen ſie in ein Haus, aus dem 


fie ſich ernſt entfernten, nachdem der eine eine Uhr, 


der andere ein Portemonnaie mit 2 Mark entwen⸗ 
det hatte; mit dieſer Beute waren ſie jedoch noch 
nicht zuftieden, und da ſie in einem anderen Hauſe 
das Fenſter zu den oberen Räumen geöffnet ſahen, 
ſtiegen ſie ein und entwendeten aus der Stube 2 
Beutel mit ca. 80 Mark und ein Portemonnaie 
mit 1,20 Mark. Wegen tiefer Diebſtähle find fie 
nun angeklagt und trifft Jeden dafür eine Ge⸗ 
fängnißſtraſe von 1 Jahr 1 Monat. 

Die nächſte Verhandlung gegen den bereits 
vorbeſtraften Arbeiter Karl Aug. Wilh. Ma eko w 
aus Neuendorf wegen zweler Diebſtähle endet mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Schließlich betraten zwei Brüder die Anklage 
bank, der Fuhrmann Joh. Fr. Becker und der 
Maler Auguſt Becker von hier, unter der An⸗ 
klage der Urkundenfälſchung reſp. der Thellnahme 
daran. Joh. Becker ſchuldete dem Handelsmann 
H. Lewin in Torney eine Summe Geldes, und da 
dieſelbe nicht beizutreiben war, wurde von L. die 
Exekution beantragt und Herr Gerichtsvollzieher 
Göhlnich mit Ausführung terfelben beauftragt. 
Demſelben wurde von Joh. Becker eine von Lewin 
ausgeſtellte Quittung über 142 Mark vorgezeigt 
er in Folge deſſen von der Pfändung 
Wie ſich ſpäter berausſtellte, war dieſe 
Quittung in der Weiſe gefälſcht, daß J. Becker 
von einer früher von Lewin erhaltenen Qutttung 
über 15 Mark dieſe Summe ausradirte und dafür 
durch ſeinen Bruder A. Becker 142 Mark ſchrei⸗ 
ben ließ. Beide Angeklagten geſtehen die Fälſchung 
theilweife ein und wird deshalb Fuhrmann Becker 
mit 6 Monaten, der Maler Becker mit 6 Wochen 
Gefängniß beſtraft. 

— Daß es unvorſichtig iſt, kleinen Kindern 
Obſt zum Eſſen zu geben, ehe die Kerne daraus 
entfernt ſind, lehtt wieder ein Vorfall, den das 
„Pöl. Wochenbl.“ mittheilt. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr gerieth beim Pflaumeneſſen 
in Abweſenheit der Mutter dem Hjährigen Töchter⸗ 
chen der Wittwe Dinſe zu Schwabach ein Bflau- 
menſtein in die Luftröhre, der trotz aller ange · 


H 


bereits 
durch Athemnoth völlig ermattet war, brachte die 
Mutter daſſelbe nach Pölitz, um ärztliche Hülfe in 
Anſpruch zu nehmen. Die konſultirten Aerzte hiel⸗ 
ten eine Operation für nothwendig und verſuchten 
an dem Kinde noch den ſogenannten Luftröhren⸗ 
ſchnitt, aber leider erfolglos, denn ſchon während 
der Operation verſtarb das Kind. Hätte die un- 
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lentine oder ihres Knaben, ſein alter vertrauter 


Wie ſollte man das anfangen? 


noch 
koͤni 
war es unmöglich, jo viel Beleuchtungsmatertal zu 


beſchaffen. 
Die Kirche von Schleißheim hat für ihre Mutter- 


von Wachskerzen, und dieſer mußte denn nun vor⸗ 
halten. Spät Abends ſuchte man den Pfarrer auf. 


glückliche Mutter zu rechter Zett ärztliche Hülft 
nachgtſucht, jo wäre das Kind, nach Ausſpruch der 


Aerzte, gewiß noch zu retten geweſen. 


Vermiſchters. 


— Berliner Blätter erzählen folgende ergöp- 
Zu den Stammgäſten eines 
bekannten Reſtaurants vor dem Schönhauſer Thor 
zählt ein penfionixter Gerichtsbeamter T., deſſen 
treuer Begleiter aus der Gattung der Pudel ſich 
durch feine Gelehrſamkeit und ſein zutrauliches Be⸗ 
nehmen die Gunſt der übrigen Beſucher des Lokales 
„Pfifſig“ war außer in 
vielen Hundekünſten eine Spezialität im Apportiren; 
weder die kleinſte Münze, noch der ſchwerſte Stock 
hatten bisher ſeine Unfehlbarkeit in dieſer Kunſt in 
Auch am vergangenen Sonn⸗ 
abend beluſtigten ſich die Anweſenden mit dem 
Hunde, unter ihnen ein ſeltener erſcheinender und 
daher nicht zu den Stammgäſten zählender Kauf⸗ 
mann D. Der flüchtig hingeworfenen Anregung, 
den Hund Münzen apportiren zu laſſen, folgend, 
warf Herr D. ein Zwanzigmarkſtück hin, „Pfiffig“ 
ſprang gewohntermaßen hinzu, faßte das Geld mit 
dem Maule und — war es Eigennutz oder Fahr⸗ 
läſſigkeit? — verſchluckte daſſelbe beim Zurückbrin⸗ 
gen. Darob großes Lamento des Beſchädigten, der 
„die Beſtie“ auf der Stelle geſchlachtet haben wollte, 
— ein Verlangen, das an dem entgegengeſetzten 


liche Pudelgeſchichte: 


längſt erworben hatte. 


Frage ſtellen können. 


Willen des Eigenthümers ſcheiterte. — „Pfifſig“ 


ſcheint ob der begangenen That weder Gemüths⸗ 
Das Zwan⸗ 
zigmarkſtück trägt er mit ſich umher, und wird, 
nach dem Ausſpruche eines hinzugezogenen Thier⸗ 
arztes ſich auch wohl ſchwerlich zur Rückerſtattung 
entſchließen, vielmehr bis zu feinem, durch dieſe 
Affaire anſcheinend nicht näher gerückten Tode bei 
Mit dieſem Prognoſtikon if aber 


noch gaſtriſche Beſchwerden zu haben. 


ſich behalten. 
Herr D. nicht zufrieden, ſondern verlangt fein 


Zwanzigmarkſtück, Herr T. erwidert jedoch, er habe 
das Geldſtück nicht verſchluckt und könne es daher 
nicht wiedergeben. 
dieſe Tragikomödie zu einem Konflikt gediehen, deſ⸗ 
ſen zweifelhafte Löſung voraus ſichtlich noch der Pro- 
zeßrichter wird übernehmen müſſen. 


Durch Hin- und Herreden iſt 


— Aus München ſchreibt man dem „B. Bſ⸗ 
Cour. : König Ludwig hat, als er dleſer Tage 


in Schloß Berg weilte, plötzlich die Laune bekom⸗ 


men, nach Schloß Schleißheim hinüberzufahren. Die 
Fahrt mit einem Wagen nimmt wohl vier Stun- 


den in Anſpruch, aber der König, der erſt am 
Abend hatte aufbrechen laſſen, ließ mit ſeinen vor⸗ 


trefflichen Pferden, auf die eingepeitſcht werden 


mußte, den Weg in zwei Stunden zurücklegen. In 
Schleißheim angekommeen, ſtieg er in dem dortigen 
Schloß ab. 


Kaum aber war man zur Ruhe ge- 
gangen, als er plötzlich anordnete, daß der ſoge⸗ 


nannte „Ahnenſaal“ und das „Kalſerzimmer“, das 


darunter gelegen iſt, taghell erleuchtet werden ſollen. 
Die Noth war 


ct angeſagt war, und wo man auf 
glichen Beſuch durchaus nicht eingerichtet iſt, 
Endlich kam man auf eine Aus hülfe. 


gottes bilder, für ihre Altarleuchter einen Vorrath 
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Man wußte ihn zur Einwilligung zu beſtin wen, 
und jo wanderten denn die Wachs kerzen der Kirche 
in das Schloß, und dort dienten ſie mit allem 
ſonſt noch herbeigeſchafften Belcuchtunge material 
dazu, die vom König gewünſchte taghelle Beleuch- 
tung zu ermöglichen. Der König weilte einige Zeit 
hindurch ganz allein in den beleuchteten Zimmern, 
blieb noch den andern Tag in Schleißheim und fuhr 
dann wieder zurück nach ſeiner gegenwärtigen Reſi⸗ 
denz Schloß Berg.“ 

— Die Bolléſche Dampfkaleſche ſcheint allge- 
mein großen Anklang zu finden. Es find nämlich 
an den landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Lucius 
ſeitens einiger Landwirthe und Grundbeſitzer Ein 
gaben gerichtet worden, in welchen die Bitte aus 
geſprochen wird, den Bolléſchen Dampfwagen prü⸗ 
fen zu laſſen und im Falle er ſich bewährt, bald⸗ 
thunlichſt ein Geſez einbringen zu wollen, damit 
der öffentliche Betrieb geſtattet werde. Es wird in 
dem Geſuch ausgeführt, daß der Landwirth für des 
Transport ein Gefährt gebrauche, welches nicht u 
theuer kommt und daß es ſcheine, daß der Bollé“ 
Ihe Dam pfwagen ein ſolches Gefährt fei. 

— Der Pariſer „Figaro“ tiſcht feinen Leſern 
folgendes Hiſtörchen aus dem Gerichtsſaale auf 
Die Frau eines Apothekers erſcheint unter der An 
klage, ihren Gatten vergiftet zu haben, vor den 
Schwurgericht. Die Beweiſe ihrer Schuld find er⸗ 
drückend. Im Laufe des Verhörs flellt der Pr 
dent des Gerichtshofes die Frage: Und w 
haben Sie Ihren Gatten gerade mit Arfenit 
dem Wege geſchafft? — Die Angeklagte erwider 
die Augen voll Thränen und mit bewegter Stimme 
„Ach, es war ſein Lieblingsgift!“ 


Telegrapbifche Depeſchen. 


Paris, 17. September. Eine den hieſige 
Zeitungen von der „Agence Havas“ zugegangen 
Mittheilung erklärt, daß das „Journal officiel“ a 
18. d. M. keinen Bericht über den beutigen M 
niſterrath bringen werde; es ſei noch kein als end!“ 
gültig zu betrachtender Beſchluß gefaßt worden. 

Paris, 18. September. Die Morgenblättes 
melden beſtätigend, daß bis zur Entſcheidung det 
Konflikts⸗Gerichtshofes der status quo aufrecht er“ 
halten werden ſoll g 

Paris, 18. September. Präſtdent Grevy hal 
ſeine Abrelſe verſchoben. Der Miniſterrath tral 
heute Vormittag um 10 Uhr wieder zuſammen. 

Bukareſt, 18. September. Nach einem Tele 
gramm aus Kuſtendſche hat ſich der Miniſterpräſt 
dent Bratiana geſtern nach Beſichtigung der mil‘ 
täriſchen Etabliſſements, der Kirchen aller Konfeſſib⸗ 
nen und anderer öffentlichen Gebäude in Beglei‘ 
tung des Präfekten und des türkiſchen Geſandten, 
Suleiman Bey, auf dem rumäniſchen Kriegs dampfen 
„Griwitza“ nach Mangalia begeben. Et 

Kouſtantinopel, 17. September. 
am Mittwoch im Palais abgehaltenen auferor 
lichen Miniſterrathe bezüglich der montenegriniſchen 
Frage nach langer Verhandlung über 
Montenegro betreffenden Beſtimmungen des Bern 
ner Vertrages, über den Antrag Corti's und über 
die Abtretung Dulelgnos beſchloſſen, eine Note # I 
die Machte zu richten, in welcher die Pforte in die“ 
Abtretung Dulcignos einwilligt, unter der Bedin⸗ 
dung, daß vorher eine endgültige Grenzlinie feſthe“ 
ſtellt werde. 


tröſtet hatte ihn der alte Mann jedesmal entlaſſen, kommen mußte, wenn er ihm den Zweck feine) 


Diener berief mich, als den nüchſtwohnenden Nechts⸗ immer wieder beklagend, ihn nicht ſchon früher durch Kommens eröffnete. — Konnte auch weder Baron 


Zufall entdeckt zu haben. Nicht genug lonnte ihm Weſterborn noch ſonſt Jemand dem Freiherrn etwas 


beamten, in größter Eile nach dem Schloſſe, Baron 
Manfred von Hochſtetten begleitete mich als Zeuge. 
In feiner“ und Baron Egons Gegenwart vererbte 
der alte Mann feierlich die Hälfte ſeiner Güter 
und ſeines Vermögens ſeiner theuren Tochter Va⸗ 
lentine oder im Fall ihres Todes ihrem Knaben, 
ſammt feiner Verzeihung und feinem väterlichen 
Segen. — Einige Stunden darauf war er todt 
und eine halbe Stunde ſpäter loderte jenes zweite 
Teſtament in den Flammen des Kameinfeners und 
der Vollſtrecker deſſelben thellte den Raub mit den 
beiden Zeugen!“ 

In athemloſer Spannung hatte Wolfgang zu⸗ 
gehört — die Schurkerel dieſer drei Männer, an 
der ſein Vater ſo großen Antheil gehabt hatte, 
ſchmetterte ihn förmlich nieder — jetzt flieg er 
heraus: 1 N 

„Und jene betrogene Frau und ihr Knabe?“ 

„Ich verlor ihre Spur nicht aus dem Auge — 
wußten wir doch durch ihren letzten Brief nun ih⸗ 
ren Aufenthaltsort — ſie ſtarb ſehr bald, ihr Gatte 
zog mit dem Knaben aus Ungarn nach einer deut 
ſchen Stadt, und als das Kind zwölf Jahre zählte, 
ſtarb auch fein Vater; es gelang mir mit leichter 
Mühe, dem Kinde die wichtigen Papiere, welche 
leicht zu einer Entdeckung führen konnten, entwen⸗ 
den zu laſſen, ich nahm fie an mich und beſitze ſie 
noch. — Der Knabe aber, der längſt zum Manne 
gereift fein muß, und der nach meinem Tode durch 
Sie, durch den Sohn eines der Betheiligten zu ſei⸗ 
nem Rechte gelangen muß und ſoll — — er 
heißt — —“ 

Wolfgang ſprang von ſeinem Sitze auf. 

„Er heißt Valentin Brandau und iſt mein ge⸗ 
liebteſter Freund!“ — 


Wenige Wochen ſpäter befand ſich Wolfgang auf 
dem Wege nach Hochſtetten. 

Notar Plentius war etwa vierzehn Tage nach 
jener Unterredung von einem Nervenſchlage hinge⸗ 
rafft worden, nachdem der junge Arzt ihn noch 
mehrfach beſucht und ihm wiederholt die Verſicherung 
gegeben hatte, alle in jener Angelegenheit erforder⸗ 
lichen Schritte zu thun; ſichtlich beruhigt und ge- 


Wolfgang von Valentin berichten, er mußte ihm 
die Perſönlichkeit des Künſtlers genau ſchlldern und 
warme Thränen tropften auf die zuſammengelegten 
Hände des alten Mannes herab, als Wolfgang der 
wunderbar leuchtenden Augen ſeines Freundes er⸗ 
wähnte, die zweif le ohne ein Erbtheit der Mutter 
ſein mußten, da auch Andern die frappante Achn⸗ 
lichkeit aufgefallen. 

Bei ſeinem weltfernen, zurückgezogenen Daſein 
war auch Valentins muſſfaliſcher Ruf nie in die 
Einſamkeit des Notars gedrungen — unbedenklich 
haͤndigte er Wolfgang ſämmtliche Papiere ein, die 
den deutlichen Beweis über des Künſtlers Herkunft 
lieferten, mehrere Briefe befanden ſich darunter, ſo⸗ 
wie ein koftbares Medaillon an goldener Kette, ein 
Bild Valentinens enthaltend, deſſen Anblick den, der 
das Andenken einſt widerrechtlich an ſich geriflen, 
oft mit bitterer, troſtloſer Reue erfüllt hatte. 

Wolfgang beſchloß nach dem Tode des Notare, 
ſeinen Freund Valentin nicht eher von der wichtigen 
Entdeckung in Kenntniß zu ſetzen, als bis er den 


alten Baron Weſterborn geſprochen, um ihn zuerſtſ ſich ermüdet mit beſchloſſenen Augen im Wagen z 


von der Sachlage u unterrichten; der Notar halte 
ſämmtliche Vorgänge der damaligen Zeit in kurzen 
Worten aufgezeichnet, er überhob auf dieſe Weiſe 
Wolfgang der ſchweren, peinvollen Aufgabe, die 
Thaten ſeines Vaters, ſowie des verunglückten Ba⸗ 
rons Egon, ſelbſt zu enthüllen. Serie der Arzt 
Noras Oheim kannte, kam nie ein Wort der An⸗ 
klage. des Vorwurfs über feine Lippen, ſobald er 
den Zuſammenhang der Dinge erfahren — dennoch 
bangte Wolfgang vor dem Wiederſehen mit dem 
alten Baron, vor dem verhängnißvollen Augenblick, 
da er die inhaltsreichen, ſchwerwiegenden Papiere 
in ſeine Hand legen ſollte. Leonore weilte, wie 


anhaben, da die beiden einzigen Zeugen jenes ſchmäh“ 
lichen Betruges im Grabe moderten, ſo mußte 
Baron Weſterborn von der Richtigkeit ſämmtlichtt 
Aufzeichnungen des Notars, welche Valentins Pr 
piere überdies eklatant beglaubigten, überzeugt ſein, 
und daß er einem Manne, der ſich eines jo ſchwe“ 
ren Vergebens ſchuldig gemacht, nur noch fortaf 
mit der tiefſten Verachtung begegnen konnte, 
zweifellos. 

Ein fremdes Geſicht begrüßte Wolfgang auf den 
Bahnſtatlon, der ſtattliche rothbärtige Kutſcher 
bereits vor Jahr und Tag den Dienſt gekünd 
da er, wie er ſagte, eine jo faule Wirthſchaft, 
Einen monatelang auf den rückſtändigen Lohn w 
ten laſſe, nicht gewohnt ſei und ſich für zu 
halte, um das zu betteln, was ihm von Rechtsweg 
zukomme. — Der blutjunge Burſch, welcher jeh 
die feurigen Pferde regterte, war bereits fein zwi 
ter Nachfolger, ein redſeliger, vertrauens bedürftige 
Geſell, der es für angezeigt hielt, dem biederen 267 
renz ſein Herz aus zuſchütten, während Wolfgand 


rücklehnte. 

„Das if hier eine böſe Gegend, ſage ich Jh. 
nen,“ meinte er in wichtigem Flüſtertone, der jede 
ſo durchdringend war, daß Wolfgang jedes wort 
verſtand, „ich bin von jenſelts der Grenze gekom“ 
men und dies iſt ſozuſagen erſt mein zweiter Dlenſt 
auf Pferde verſtehe ich mich aber, ich war faſt zwe 
Jahre Reltknecht bei einem Grafen. Sind * 
hier wilde und unheimliche Leute! Für das Leben 
unſerts gnädigen Herrn gebe ich keinen Pfifferling 
Er reitet auch nie mehr allein aus — aus rein 
Augſt, das können Ste mir glauben.“ 

Lorenz rückte etwas unbehaglich auf ſeinem Si 


er aus zuverläſſiger Quelle erfahren hatte, noch hin und her. 


immer in Itallen, der alte Herr aber war ſeit acht 
Tagen nach Weſterborn zurückgekehrt, da eine be⸗ 
denkliche Krankheit ſeines ſehr tüchtigen Verwalters 
feine Anweſenheit auf feinen Gütern unbedingt noth⸗ 
wendig machte. 

Wolfgang hatte ſeinem Vater feine Ankunft te- 
legraphiſch angezeigt — er verhehlte ſich nicht, daß 
es zu elner heftigen, höchſt widerwärtigen Scene 


„Hören Sie, junger Menſch, ich denke, es wür 
beſſer, Sie ſchwlegen von ſolchen Geſchichten 
es ſchickt ſich für mich nicht, ſo was von dem 
ter meines Herrn ſagen zu hören. Außerdem Fön 
ten der Herr Doktor unſer Geſpräch hören!“ 

„Der? Der ſchläft ja!“ 

„Wenn auch! Es iſt beſſer, ich erfahre 


das 
nicht.“ 1 


1% 


Anm Dienftag, den 21. d. M. Nachmittags 5 ½ Uhr. 
1 


22 


„Na, na, thun Sie ſich nur nicht ſo fein, weil 

ie aus der Stadt kommen! Unſereiner hat doch 
auch Augen! Ich ſage Ihnen, die Drohbriefe flie- 
gen jetzt dutzendweiſe im Schloß zu allen Fenſtern 
und Thüren herein, und eine Sünde und Schande 
Ws auch, wenn man ſieht, wie die armen Leute 
verkommen, und im Schloß wird das Geld mit 
vollen Händen zum Fenſter hinausgeworfen. Ein 
Paar Pferde ſind wieder angekommen, Apfelſchim⸗ 
Mel, die find nicht billig, das weiß ich, und dle 
Mamſell, die beim gnädigen Herrn lebt, trägt Ih⸗ 
nen am Wochentag lange Schleppkleider von reiner, 
ſtarrer Seide und Ketten und Armbänder, daß meine 
Fran Gräfin nicht dagegen aufkommen möchte — 
lleber Gott! — — und doch iſt fie nichts weiter, 

10 


„Jetzt halten Sie endlich den Mund!“ unter⸗ 
brach Lorenz entrüſtet den Redeſchwall. Ich höre 
lein Wort mehr! Wenn der Herr Doktor —“ 
„Würde ihm auch nichts ſchaden, wenn er vor ⸗ 
weg erfährt, wie es hier ſteht — erleben thut er's 
ia doch!“ flüſterte der Zutrauliche empört. „Ich 

ge nichts mehr, Sie ſind mir viel zu grob, — 
aber was Gutes giebt es hier nicht ab, und dabel 

bo ich!“ 

Er hieb auf die Rappen ein, und warf trotzig 
das jugendliche Haupt in den Nacken. 


— 


Börfen: Berichte. 


Stettin, 18. September. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
“19 A. Barem. 28“ 3“. Wind SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 192 
D202, feuchter u. mit Auswuchs 155 — 180, weiß. 197 
—207, per September⸗Oktober 200 bez., ver Oktober⸗ 

vember 196,5 bez., per Frühjahr 196—196,5 bez. 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 185 195, 
uff. 184—188, per September⸗October 185,5 —188 bez. 
— Dktober-Noperiber 183,5—185 bez., per November⸗ 

Hafer il, end, per Frühſahr 176,5 —177,5 bez. 

eat 1 Klgr. loko pomm. 135—145. 

int ber 1000 Ker 127132 bez 

Zunnterrübſen etmas füpter per 100 Klgr. Toto 220 
243, per September⸗ ke er 247.5 5% 2 — 1 — 
November 248 Bf., ver Avril⸗Mat ” 31 0 

Wi ai 262 Bf, 261 Gd. 

uterraps per 1000 Klgr. Toto, 235—.245 bez 

Serra De N | . 

Mübdl geſchäftslos, per 100 ge, oyne Faß bei 
Rleinigt. 55, Bf. per September 55 Bf. per September⸗ 
Oktober 54,5 B., per Oktober⸗November 55 Bf., per 
April⸗Mai 58 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
60,2—60 bez., per September 59,5 bez, per Sep 
temhber⸗October 57 Ge. per Oktober⸗November 55,2 bez., 
ber November⸗December 54,4 Bf. u. Gd., per Frühjahr 
55,5 Bf. u. Gd., 2 

Petroleum ſteigend, ver 50 K. loko 11,15—11,35 
tr. bez, alte Ufance 11,75 tr. bez., per Oktober 11 tr. 

ez, per Oktober⸗November 11,10 tr. bez. 

Landmarkt. N 

W. 195—206, R. 190—196, G. 150—162, H. 146 
—158, GE. 166—178, Kart. 89-45, Heu 1,50 2,50, 
Stroh 2783. 


Stettin, den 18. September 1880. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 


Tages-Ordnung. 

tliche Sitzung. 

i für die 35. Verſamm⸗ 
cher P 


14 
döhe von 3000 M.; — von 786 M. 92 Pf. Nepar 
often ꝛc. an den Gebäuden der Lucasſchule, Oberwiek 
le, Bürgerſchule in der Wallſtraße und für den 
runnen auf dem Hofe der Galgwieſenſchule; — von 
1000 M. zur Umänderung des Brunnens in der Gra⸗ 
bower Straße in einen Röhrenbrunnen — und von 
640 M für die Herftellung der Entwäſſerungs Anlage 
or den Häuſern Nr. 5 bis 7 am Viktoria⸗Platz. — 
Beſchlußfaſſung über die Annahme eines Legats von 
1728 M gegen Uebernahme der Verpflichtung zur 
Unterhaltung von Grabſtätten. — Bewilligung einer 
ubvention an unentgeltlicher Hergabe von Gas in 
öhe von 5400 Mark für den Direttor des Stadt⸗ 
eaters. — Beſchlußfaſſung über die Ausübung des 
orkaufsrechts bei dem im Grundbuch von Nemitz 
Nr. 65/66 verzeichneten Grundstücke. — Zuſchlagserthei⸗ 
kung über die Verpachtung eines Doppelladens im Haufe 
Bollwerk Nr. 12/18 auf 3 Jahre für 1650 M. 5 
bro Jahr. — Berichte der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kom⸗ 
Wiffion über die Reviſion der Jahres⸗Rechnungen des 
Salingre⸗Stifts, Berkhoff⸗Stifts, Kuhberg⸗Stifts und 
8 Sanne⸗Stolle⸗Stifts pro 1. April 1879/80. 
Nichtöffentliche Sitzun 
G Verlage betreffend die Zahlung einer 
Audaltszulage während des Gnadenjahres. — 
uterſtützungs ſachen. 
Dr. Seharlau. 


Bekanntmachung. ie 
usloo 


Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen 

Fg Jahre 1880 url zu zahlenden und zu ſolchem 

Num kündigenden Kreisobligationen ſind folgende 
1. ®o * ogen: i 

Littr. B. Nrͤer 1. Emiſſion Anleihe de 1868: 

0 Nr. 19 über 500 Thlr. 500 Thlr., 

„ D. Nr. 89. 150 über 200 Th. 400 

5 2 5 28 Ba 7275 über 100 Thlr. 300 

über 50 A ** 380, 396 


j 300 
F. Nr. 4, 61 über 25 Thlr 50 8 
l. Ven der n Emiffion Sinfeihe de 1877: 
ittr. 1 Me 1000 Mk. 1000 ME 
* Nr. 22, 132, 53, 211 über 8 
0 Ar 6. 10, 1290 mr. 2000 „ 
180 über 200 Mk. 4 1600 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern mit der 
ufforderung hierdurch gekündigt, den Kapitalbetrag am 
December d. J. und ſpäter gegen Rückgabe der 
ligationen, Zinscoupons und Talons bei der Kreis⸗ 
ommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen 
Mit dem 20. December d. J. hört die Verzinſung 
er gekündigten Obligationen auf. 
ergen, den 1. Juni 1880. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Rügen. 


In Vertretung des Vorſitzenden: 
Frhr. v. Reiswitz, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


9: F 
önlichen 
pi Zwei 


Koniel. 
1. Claſſe 13. De 33 
die neuen Scheine & 
ordern! Kölner / 
üſſeld. Ausſt⸗ 


0. September, & Pferde Looſe a 
Mart u. ſ. w. bei 


G. A. Kaſelow, „Eutin, 
geloſterhof Ecke. 


tober cr., und bitte, 


Doemlooſe a3 ½ M 


Preuss. Cl.-Lotterie, 


recht bald abzu⸗ 


Looſe a 1 Mart, 


Aus der armſellgen Dorfſchenke tönte wüſter rend ia feiner Bruſt ſchlimme Ahnungen und Be⸗ 


Lärm und wildes Gezänk, rauhe Stimmen klangen 
mißtönend durcheinander; durch die erblindeten Fen⸗ 
ſterſcheiben ſah Wolfgang, während der Wagen 
langſam bergan fuhr, zorn⸗ und branntweingerö⸗ 
tete Geſichter; geſtikulirende Arme fuhren wild 
durch die von Tabakequalm dicke Luft — jetzt 
brauſte der Stimmenlärm noch ſtärker auf, die nie 
drige Thür flog zurück und von rohen kräfligen 
Fäuſten geſtoßen, geſchleudert, taumelte ein ſchwäch⸗ 
lich ausſehendee Mann heraus, dem einer der Zu⸗ 
rückbleibenden noch einen jo derben Stoß in den 
Rücken verſetzte, daß er ſich nur mühſam aufrecht 
halten konnte. 
„Hinaus mit dem Freund der Adligen!“ 
„Nichts da von Abwarten, von Gedulden!“ 
Der Hund hält zu der vornehmen S aft!“ 
„Ihm gehörte eine Tracht Schläge!“ ae 
„Und Jedem ſollt's jo gehen, der nicht mit uns 
ſtimmt und einwilligt, daß —“ 


Das Weitere verſchlang die Entfernung. Wolf⸗ 
gang ſah nur noch, umblickend, wie der Ausge⸗ 
ſtoßene feine Mütze von der Erde aufraffte und 
eilig davon ging. Einmal noch trug der linde 
Nachtwind das Toben der aufgeregten Stimmen zu 


ihm herüber, dann ward es HI um ihn her, wäh- ſeiner Unterredung mit dem Notar machte keinen 


aller sonstigen Gattungen Anlage- 
Prompte und eoulante Effectuirung 
Geschäften, 


Domjeilirumg. £ 
Belehnung börsengüngiger Effecten. 


STERNBERG & Co, Bankgeschäft, 


BERLIN. W., Mark raſfen- Strasse 35, Bureaux: I. Etage (Coupons-Casse u. Wechsel- Stube parterre). 
FFF % ͤ I ER ̃]˙ -r . ̃ĩ⅛ SER . ̃—ẽ . ˙ A TV OCHBL-DRIDE DAIEFER) 
An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und 
und Speculations-Effecten. 

von Börsen-Zeit- und Prämien- 


Conto-Correnti-Verkehr. — Biseontirung. — Tratten- 


Einlösung und Verwerthumg von Zins- u. Dividenden-Coupons, 
Besorgung neuer Couponsbogen, Nachsehen der Verloosung 


fürchtungen immer lauter wurden. f 

Als Wolfgang zwei Tage Später gegen Abend 
auf einem munteren Grauſchimmel den Weg nach 
Weſterborn einſchlug, die verbängnißvollen Baptere 
in der Bruſttaſche wohl geborgen, fühlte er die Laſt 
auf ſeinem Herzen etwas weniger, als am Abend 
ſeiner Ankunft — die gefürchtete Unterredung mit 
ſeinem Vater war beſſer abgelaufen, als er gedacht 
— er mußte ſich allerdings eingeſtehen, daß der 
Umſtend, welcher ihm das ganze Geſtändniß we⸗ 
ſentlich erleichtert hatte, gerade die Eigenſchaft ſei⸗ 
nes Vaters war, welche ihn ſtets am meiſten em⸗ 
pört hatte: ſeine grenzenloſe Indolenz und fein un⸗ 
zerſtörbarer Indifferentismus, Thatſachen gegen 
über, die den meiſten Menſchen vollſtändig die Faſ⸗ 
ſung rauben. a 

Er war allerdings bei Nennung des Namens 
Plentius leicht zuſammengezuckt, hatte ſich aber ſo⸗ 
fort beherrſcht, ſich mit zerſtreutem Lächeln des 


alten Burſchen“ erinnert, der ſeinerzeit ein „toller 


Kumpan“ geweſen ſei, dabei ohne Frage ein ge⸗ 
ſcheuter Kopf, um den es immerhin ſchade ſet; er 
meine gehört zu haben, der ſeltſame Kauz ſei ein 
„trübſeliger Betbruder“ geworden. 

Wolfgangs kurzer, aber wahrheitsgetreuer Bericht 


etc, 


wird Anfangs October cr, von der Leipziger⸗Str. 115 


dagogium 


Primaner⸗ u. Einj⸗Freiwilligen⸗Examen vor und 


nach einem für die Zwecke des Inſtituts eingerichteten, 


Berlin, W,, Körner⸗Str. 7, belegenen Grundſtücke verlegt. Offizielle Beſtimmungen über die betreffenden 


Examina und das Programm gratis. 


P. HKillischa, Dir. u. Lieutenant d. R. 
Salomon’s Handels-Academie, gegründet 1858. 


Abtheilung I., jähriger Cursus, mit Vorbereitung zum einjährig-freiwilligen Examen, 


92 


Abthellung II., halhfähriger Vursus, Vorbildung für Lehrlinge. 


Mauptgewinn 


1 Gewinn R 5 
3 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 
5 Gewinne a 3000 = 15,000 

12 Gewinne a 1500 18.1007 5 


Looſe à 3 Mark 50 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


g Deutſche 
Philologen⸗Verſammlung. 


In der Zeit vom 27 bis 80. September d. J findet 
nach dem bereits bekannten Programm hier in Stettin 
die 85. Verſammlung dentſcher Philologen und Schul⸗ 
männer ſtatt. Die Mitgliedſchaft bei dieſer Verſamu⸗ 
lung kaun ftatntenmäßig auch Nichtphilologen, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Präſidiums, unter gleichen Bedingungen 
wie den Fachgenoſſen eröffnet werden. Meldungen 
5 Theilnahme find möglichſt bald an den erſt unters 
42 Präſidenten, Gymnaſial⸗Direktor V. Herm, 


5 Den Mitgliedern der Versammlung werden zu 
ag einzelnen Feſtakten beſondere Karten für die 
Wund ihres Hanſes zur Verfügung geſtellt. An⸗ 
11 145 5 für ſolche Karten find unter Beifügung der 
Bra — in dem Bureau der Verſammlung 
anbringen, welches im Konferenzzimmer des Stadt⸗ 
gymnaſiums (1 Treppe hoch) vom 20. September 
ab a Weiteres täglich von 3 bis 5 Uhr geöffnet 
=. a ud lber ern ‚Aber die Ordnung der Feftlich- 
4 e hei N 
Auskunft ertheilt dingungen der Theilnahme weitere 
Stettin, den 14. September 1880. 


Das Präſidium der 35. Verſammlung 


deutſcher Philologen und Schulmänner. 
F. Kern. G. Weleker. 


77 REED | 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Karl Gutzkow’s 


dramatische Werke. 


Vierte 19 0 „Ausgabe. 
ändchen. . br. a 90 4 1 
In 20 Bü "3 Mart 20 Uf Pf., eleg. geb. 
Inhalt: Zopf und Schwert. — Uriel Acoſta.— 
Werner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 
ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — BR 
Philipp und Perez — Richard Savage. | 
Ottfried — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 
Myrthe. — Nero. — Wullenweber 
0 f br. 1 M. 80 Pf., geb. 


5 M. 10 W. 
Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


| 
| 


1. 


een 1 eee 8 wel 


| 


| 


vorhergehender Meldung Fuhrwerk dafelbft bereit. 


Separat-Curse für Lehrlinge, Comsmis, Arechit,, Ing, Oee., wie für Damen, 

Beginn des neuen Semesters am 7, und 11. October 
Siegmamd Salomon, Berlin, SWW,, Oranienstrasse 101, 

geriehtlich vereideter Sachverständixer und Büecher-Bevisor, 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Näheres Prospecte. Meldungen von 8—3 Uhr, 


95,000 Mark, 


"20 Kae a 600 Mart — 30,060 Mart. 
une a 800 „ = 380.000 „ 

200 Gewinne a 150 „ 
1000 Gewinne a 60 „ne 


und außerdem Kunftgegenftände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


ſind zu haben in der Erpedition dieſer 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dicfer 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Ich bin zurückgekehrt. 
H. Paske, Dentiſt, 


Nut-leihmerhode: 


von Pr. Schumacher, linnnover, 


Oollorstr. h. u. app. ist das einzig reeliste u. 
sichorste Verfahren alle Krankheiten 
such brieflich, sicher und dauernd ohne 
Borufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
mothode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sonde franco für 30 A, Briefmarken. 


m Verlage von G. Si inna in Kattowitz 
D/S. erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 
Die doppelte 


Buchführung 
Fabrikgeſchäfte. 


Herausgegeben 
von 
R. Kristin. 
Preis 2 Mark. 
Das Buch iſt die praktiſchſte Anleitung 


für Einrichtung der doppelten VBuchführun 
bei abritneichaften. 1 25 


en S. Oktober, 
Ei Mittags 12 Uhr, 


= Bockverkauf & 


aus meiner 


Rambouillet-Vollblutheerde 


in öffentlicher Auktion ſtatt. 
Cataloge werden auf Wunſch zugeſandt. 


Freitag, d 


Ankunft der 1 e a 5 5 
r 25 Min. Vormittags. 
bei 


Neuſtettin und Belgard 8 
Zur Ankunſt des 10⸗Uhr⸗Zuges in Belgard ſteht 


Gr.⸗Tychow, im September 1880. 


V. Kleist-Retzow. 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten wie bei allen 
sonstigen bank- u, börsengeschäftlichen Effeetuirungen die Provision mit 
eim Zehntel Proeent, 

Auskunft und Rath betreffs aller an der hiesigen und an 
den auswärtigen Börsen gehandelten Eifecten unentgeltlich (auf mit 
Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe), sowie aueh persönlieh 
in unseren Bureaux; —— wöchentliche „Börsenberichte“, sowie 
täglich „Coursblatt über Zeit- und Prämien geschäfte“. 
—— Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, 
Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. 


Das Berliner Militair-Pä 


bereitet für das Dffisier-, ähnrichd-, Seeladetten⸗, 


ſonderlichen Cinbrrck auf den Freihenn. Er räumte 
ruhig ein, zur Vernichtung des Teſtaments aller⸗ 
dings beigetragen zu haben, einmal aus Ficund⸗ 
ſchaft für Egon, dem er die ganze Erbſchaft gönnte, 
ſodann aus Rache gegen Valentine, die ſich dowelt 
vergeſſen, entwü digen konnte, als Baroneſſe Weſter⸗ 
born mit einem bürgerlichen Muſtikus davon zu 
laufen, ferner aus Mitleid mit dem armen Plentius 
ſelbſt, deſſen Karriere unzwelſelhaft auf dem Spiele 
ſtand, ſobald Baron Egon ihm nicht die Mittel 
zur Deckung jenes bedeutenden Defizits gewährte, 
— endlich, wie er lächelnd geſtand, aus ganz ver⸗ 
zeihlichem Egoismus, da er als Mitwiſſer ſeinen 
Freund Egon als ſein gefügiges Werkzeug für die 
Zukunft anfah, welche Hoffnung, wie die jpätere 
Zeit lehrte, keines wegs trügerlſch geweſen war. 
Außerdem war ihm, wie er ſagte, der Gedanke 
geradezu fürchterlich geweſen, ein Sprößling jener 
ebrvergeſſenen Valentine, ein obſkurer, bürgerlicher 
Menſch, könne durch das verrückte Teſtament der⸗ 
einſt Anſprüche auf das ſtolze Vermögen erheben, 
das unzerſplittert nur in adligen Händen zu feiner 
Beſtimmung gelangen konnte.“ 


ortſetzung folgt.) 


1 Schmiede nebſt Wohnung 
iſt Cberwiek 24 zum 1. Januar zu vermiethen. 


Nöh. 
beim Tiſchlermeiſter Aimmermann daſelbſt oder 
bei dem Baumeister Meroldt. Grabowerſtr. 35. 


Ein Restauramt, gute Lage, ſehr gute Brod⸗ 
ſtelle, iſt anderweitiger Unternehmungen halber ſofort 
zu verkaufen. 

Näh. Friedrichſtr. 4 b. Kaufmann W. Pellmow, 

Ein größerer Deitillntions-Ausjchank it per 1 
Oktober oder ſpäter an einen kautlonsfähigen Päch⸗ 
ter zu vergeben. 2 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter L. 400 
in der Expedition des Stettiner Tageblatts, Mönchen⸗ 
ſtraße 21, niederzulegen. 

Eine gangbare, bequem eingerichtete Bäckerei 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres Dentſcheſtraße 53, parterre rechts. 


Wegen Todesfalls iſt eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete 
Maler ⸗Werkſtatt 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Mere. Nichten, 

Oberwiek 24. 


Däniſches Saatkorn. 


Von Herrn Etatsrath Tesdorpf auf 
Ourupgaard (Falſter) gebauten 


Squarehead-Weizen, 
Kolben-Weizen, 
Kampiner Roggen, 


Dänischen Hofroggen 
Dieſe Getreideſorten 


liefere ich zur Saat. 
ſind bereits ſeit mehreren Jahren in Mecklen⸗ 
burg mit größtem Erfolge angebaut. 
näheren Mittheilungen bin ich gern bereit. 
Muſter ſtehen zur Verfügung. 
Roſtock i. M., 20. Auguſt 1880. 
J. B. Mann, 


Vertreter des Herrn Etatsraths Tesdorpf 
auf Ourupgaard. 


Bonner Fahnen⸗Fabrik. 


Fahnen in jeder Größe von Flaggentuch mit und 
ohne Malerei, Vereins Fahnen mit Stickerei oder Malerei, 
Transparents, Saal⸗Decorationen, als Wappen u. ſ. w., 
werden geliefert durch den 


Vertreter I. Schmidt, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 11, 1 Tr. 


Jagdgewehre 
in allen gangbaren Syſtemen, 
iowie Schiesswaffen jeder Art 
empfiehlt bei ausgedehnten Garanticen die in Königs⸗ 
berg (Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik von 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rh. 
5 — gratis und franco... 
80 20. Ma Eee 8 *. ausgefleiſchte Hammel 


Ein faſt neues Doppellänfiges Jagogewehr (Cen⸗ 


tralfeuer) billig zu verkaufen 
Molteſtr. 1. 3 Tr. rechts. 


Engl. Maſchinen⸗Stück⸗ 
und Haushaltungskohlen, 


Sunderlander Schmiede⸗Nußkohlen, dreifach geſiebte Nuß⸗ 
kohlen, Braunkohlen und Briquettes offerirt am billigſten 


A. F. Wal dow. 


> 


Zu 


Carl Krüger. 
Bau- u. Kunstschlosserei. 
Fabrik für feuer- und 
diebessichere 

Geldschränke. 
Fabrik für Gas-, Waſſer⸗ 
und Heizungsanlagen. 
Lager von J Trägern 


und Eiſenbahnſchienen. 


Fabrik, Lager u. Comtoir: 
Silberwieſe, Holzmarktſtr. 7—8. 
Laden u. Comtoir: Königsthorpaſſage, 
im Zitzkeiſchen Haufe. 


0 S BAG N 


5 . 
„ Companys  %% 


2 8. 


Fleisch- Extract * 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes € 
Nur echt nebenstehenden Namenszug in blauer =D. 
Farbe trägt, , 


—— En nn, 


ANICAVESIE Fade, 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garunt, reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek, billiges Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Beelstenk, 
Coteletten, Wiener Schnitzel, gedämp 
Leber, Klops à ia Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl, ¼ Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
d Couvert Marx 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Consommé mit Stern- 
Nudeln, Rinderbrust mit Bouillon-Kartoffeln, 
Hammelkeule a la Soubise, Compot und 
Salat, Citronen-Crème, Butter und Käse, 

Montag Menu: Coulissuppe, grüne 
Bohnen mit Schinken, Gänsebraten, Charlott 
von Aepfel, Compot, Salat, 

Speisen u la carte au jeder Tageszeti 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von A. Salomen liegen bei mir anf. 


Thalla-Theater. 


> Sonntag, den 19. September: 
Zwei große Extra-Vorſtellungen. 
Todocheschieard 
parisienne | 


2 Damen und 2 Herren), 


Der Mau mit dem Löwengebiß, 


ausgeführt von Mr. Hugo Plötz, 


Double-Trapez, 
ausgeführt von Mr. Hugo Plötz u Henry. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr Entree 30 Pf 
Anfang der 2 Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag, den 20. September: 


Große Brillant⸗Vorſtellung. 


O. Reet. 


Eifenbabn : Fahrplan. 


Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 
einer sebr billigen und vortrefllichen Kraft-Suppe, so wir zur Verbesserung 
und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


. En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: ) 
Herren Schultz & Lübelke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


Ein vollkommen glücklicher Meuſch 
iſt, der nie an Zahnſchmerzen leidet. Dieſel⸗ 
ben zu verhindern, gebrauche man ausſchließ⸗ 
lich das bewährte u. weltberühmte 

K. K. Hof-Zahnarzt Dr. Popp’s 


Zahn- u. Slundwafkr, 
es beſeitigt Zahnſtein, verleiht Zähnen blen · 
dende Weiße, beſchwichtigt jede Schmerzen, 
verhindert weiteres Umſichgreifen des Uebels, 
Fäuln iß des Blutes und Zahnfleiſches und 
2 befeſtigt ſchwammiges Zahnfleiſch, lockere 
Zähne, behebt ſofort übelriechenden Athem. 
Probeſlaſche 1 Mark 25 Pfg., ½ Flaſche 2 
Mark, goße Flaſche 3 Mark. 
Von Dr. Popp'n Spezialitäten find noch 
empfohlen: 
ZahnPulver u. Paſta, 
greift die Zähnen icht an und entfernt Zahn⸗ 
ſtein. Pulver er Schachtel 1 Mark, Paſta 
pe Doſe 2 Mark. 3 
Aromat. Zahn-Pasta, das Beſte für 
Pflege der Mundhöhle u. Zähne. Preis 60 Pfg. 
Zahn-Plombe, ſicherſtes Mittel zum 
Selbſtplombiren. Preis 4 Mark 50 Pfg. 
Kräuter-Seife, beſtes Hauptverſchöne⸗ 
rungsmittel. Preis 60 Pf. 
Niederlage in Stettin bei Ad. Hube, 
Breiteſtr.⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


Benedictiner, 


Doppellräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept | 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PIN GEL in Göttingen (Provinz 
Hannover). 

Der Benedletiner ift bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedictiner 
Niſt nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 
8 befigen, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſiechenden 

Körpers unbedingt nöthig ſind. Er iſt unerſetzlich bei Magen⸗ 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, Nervenleiden, 
e Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen (Flechten), Athem⸗ 
noth, Gicht, Rheumatismus, Schwäche zuſtänden, ſowie bei 
Leber · und Nierenleiden und vielen anderen Störungen im 

Organismus 
Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt daffelbe, er entfernt den trüben, 
matten, ſorgenvollen Ausdruck des Gerichts, das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut, 
macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän⸗ 
gert das Leben bis m feinem vollen Maße. 
NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 


geſchützten Etiquett verſehen. N 
Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt 
„un „ „ 660 „ M. 28 Pf. (gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 


N . cen , am En ESEL RE 1 8 Berliner Bahnhof. 
AM Atteſt: Herr Chri us, Müllerknecht in Neuland im Kreiſe Prüm, berichtet: Die Abgang der Züge von Stettin nach: 
Herren⸗ Garderobe mir überſandten 5 Fl. Benediktiner haben vortrefflich gewirkt, weßhalb ich um weitere Sendung von Stargard, Colberg, an Kreuz 2 
/ wird ſauber gereinigt und ausgebefjert! 5 großen Flaſchen bitte. Perſonenzug 5 U. 50 M. 


Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor Pée, vorm. Adolf Creutz, Droguen- 


grüne Schanze 5, vorn 4 Tr. 
handlung, Breiteſtraße 60. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 6 U. 40 M. 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 45 M. 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 U. 55 M. 

Stargard, Kreuz, Breslau 

d Perſonenzug 9 u. 42 M. 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

ne lan 2 

oſtock, Schwerin, Lübeck, 8 

Sur „Bechtel hug 10 u. 60 m. 


Danzig 
n Rourierzug 11 u. 11 M. 
Angermünde, a 


Ebers 1 Ar, 
ankfurt a /O., Berlin s ö 
Perſonenzug 12 U. — M. Mitt 
Damm Perſonenzug 2 U. 1 M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 35 N Nm. 
Paſewalk, S Roſtock, 
chwerin erſonenzug 4 U. 12 M. Nm. 
Stargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 .. Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellzug TU. 40 .. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abb. 
Stargard em. Zug 10 U. 50 M. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

11 U. — M. Abd. 


em. Aus 
Ankunft der Züge in Stettin von: 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Gemiſchter Zug 4 Uu. 16 M. 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 25 M. 


Mrg 

Stargard, Kreuz, Breslau Dre 
nellzug 8 U. 18 M. Mrg. 

Mrg. 

rg. 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in: und ausländiſcher 


Butter Fabrikate zu 


* 4 L 
von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften * 7 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und j 
ftehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 11 
Dienſten. ) 45 


te ui lle Duanfans ae lin großartiger Auswahl, zu ſoltdeſen Preien, erlaubt fi anzuzeigen 
Die Butterhaublang r ei 
Heinrich J. Lehmann, 0 = T, 
Berlin, W., Wiihelmstr. 50. 2 | Tuchhandlung, | 
Breiteſtraße 16. 


— — — —— 


IR : ; Für Pferde: und WViehbeſitzer. 
a 9 Dr Furterſchneidmaſchinen 1 6 27.30 
n 5 1 1 


ae 


„ 


N Für getr. Herren und Damen⸗ Kleider, auch 
Militaireffekten zahle die e Preiſe. 

6 Komme auf Beſtellung in's Haus. 5 

a we Lew, Pelzerſtraße 8. 


Schrot u. Quetſchmühlen 4 % 30. — 


er (Durch deſſere Verdauung 20", Zuttereribarnib.) 
; * Das Etſenwert Gaggenau Murgtbalbaen, 
Gaden, bat es gib feir 3 Jahren zur Aufgabe 
erhellt, durch Mafferfabritation mit Er cial⸗ 
ma bineg kräftige letſtungbfähige Autterbereis 
tungs maſchinen zu Yreifen berzuſtellen, die es 
auch dem kleinen Pferde und Wiehbeiiyer 
ermoglichen, Folie amuſchaffen. Die zu obigen 
da, Genie) auen bungen garantit 
Durch vortheilhafte und directe Bezuͤge von Produzenteu liefere ich: 
Nr. J. 1 Kiſte, 5 12 Flaſchen Bordeaur Medoee . . . 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux Medoc und 6 Flaschen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
4 Flaſchen Margauuu nn „ eie 
h incluſive Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren ehen u Aufgabe guter Referenzen gewähre 


Eine der älteſten deutſchen Lebeusverſicherungs⸗ 
Anſtalten, bereits gut eingeführt, ſucht für 
Pommern und Sachſen einen tüchtigen 


Aussenbeamten, 


Geſchick und Neigung zur Acquiſition iſt unbedingt 
erforderlich Gefl. Offerten unter Iz. 708% 
Rudolf Mosse, Halle a/ S. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte, 

Bürgermeiſter, Sekretaire ꝛc. finden in der fuit 
21 Jahren bewährten, früher Retemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen dirert ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
6 M. incl, Francatur direct beim Verleger P. 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe: 
nummer ſtets gratis. 

5 Sof. geſ. 1 Oec.⸗Inſp., 500 Mu 1 Brenner (Henze⸗ 
App.). Wildenow, Berlin, Gneiſenauſtr. 20. Ret.⸗Mke. 

Ein Inſpector, Mecklenburger oder Holſteiner, zum 

Jannar, 8 

ein Volontair, 1000 bis 1200 M. Penſion, 

ein Wirthſchafts⸗Eleve, 400 M. Penſion, 

2 Wirthinnen für's Land, oe 

eine Meterin, in d. Wirthſchaft behülflich (gute Butter), 

ein zweiter Inſpector . 

ſofort 9 — 7 durch Inſtitut „Fortuna“, Danzig, 


ur 
u 


; 9. 6 

— Y *. Pr * 

. KR puteutirte Aufterſchnetdmäſchine mittelſt auf 
N, 886 Scala ſchnel versteisarer Handſchraube, für 


auf auf seu d . 4 70.—. 
Die Unfang 1330 erreichte Fabritattens gilera so Kaininen löricht für ſich ſelbſt. 
g Preiscourante und Zeugulſſe gratis und franco. 


. Sch 
Stralſund, ee leu 
Paſewa erſonenzug 9 U. 13 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 9 u. 32 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/ D. Kourierzug 11 u. 4 M. Urm. 
Stolp, Colberg, Star 2 15 
erſonenzu . 21 M. Vrm 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
ee Paſewalk nafenenzug 12 u 56 M. 
am erſonenzug SU. 7 M. 
Danzig, Colberg, Stargard va 
Kourierzug 3 U. 23 M. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 4 u. 12 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/ O. 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 4 U. 46 M. Nm. 
Nm. 


green getieferten Weripinen wiegen weheze 
Monate Ziel gegen Tratte. 


N 
H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


Wichtig für Ziegeleibesitzer! 


— 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Burggrafenſtraße 8. Marke erbeten. s * erf ig 5 u. 13 M. 
Durch das lan dwirthſchaftliche Cennal Berbefjerte Kammeröfen eigener Conſtructiou zur Erzeugung von Ziegeln, Berlin, Eberswalde, Agende 5 > 

Verjorgungs- Bureau der Gewerbebuchhandlung Reder ungen, Verblendſteinen, Terracotten, glaſirten Waaren, Drainröhren ꝛc. baue ich in Schnellzug 7 U. 29 M. Abd. 

von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14, — 4 55 ar zu ſehr billigem Preife und garantire für gute Waare bei ſehr geringem Brenn- Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 

werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 60 materialienverbrauch. ß Perſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 

Inſpectoren und Verwalter 240—800 M., 1 Hofmeiſter, ; Ueber die ſehr geringen Baukoſten und über die vorzüglichen Leiftuugen dieſer Oefen wird ſofort jede Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

2 Rechnungsführer 550600 M., 1 Gärtner, 2 Brenner, gewünſchte Auskunft ertheilt. Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 

3 Eleven, 2 Wirthſchafterinnen. Discretion gewähr⸗ Wittenburg, Mecklenburg⸗Schwerin. enk, Baubüreau für Ziegelei-Anlagen. gaſt, 8 4 10 U. 21 M. Abd. 

* Fa nur für wirkliche Leiftungen. (Eta⸗ Allen geehrten Herren Brennereibeſitzern empfehle ich den mir unter Wee WB. 5 Bae 10 U. 42 M. Abd 


— ä — — ———— —L—.d 4 
ee Nr. 1984 patentirten eiſernen en dire Biking 


. Bielert, Grünhof. Cüſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U, 45 M. Brm. 


i i ! M Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. rm. 

Ein energiſcher, junger Mann, bereits als Hofver⸗ üſtrin, 1 
RN brmaiſchbottig n a e EDER 
ung in der Nähe Stettins. Gefl. Off. unter L. I. x ’ ö | R Cüje 3 ‚ M. 2 
20 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Möndenftr, 21, erh. | mit innerer und äußerer Waſſerkühlung zur gefölligen Beachtung Mein Bottig hat ſich bereits in vielen Ausführungen id Ankunft 82 aich 838 9 fl. Be 
J »othef = Gelber in jeder She Hinbhar, | auf dag ere been Anfhaffungstoften, find DEU, 18 Betrieb iſt leicht und feine Leistungen find Reppen, Cüſtrin Gemiſchter * 4 U. 2 M. Nm. 
Hypo he en⸗ jedoch auf 10 bis 20 Jahre feſt vorzüglich. Bereits beſtehende eiſerne Bottige können leicht nach meiner Conſtruction umgeändert werden. Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 


oder nakündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reſp. hinter Brennereianlagen mit Henzebetrieb nach meiner Conſtruction werden nicht nur unter Garantie für gutes Material, n. slau Gi 11 U. Abd. 

don uche ſowie Vermittelung des An⸗ u. Verkaufs ſondern auch für durchaus zweckmäßige und techniſch richtige Einrichtung ausgeführt. 8 Nl. Mit den Routtergigen Werben Huf, Beifenbe in 

von (ndlichem Grundbeſitz durch . E ou erfter und zweiter, mit den Schnellzügen in erfter, zweiter 

Rue. Schumacher, Bank⸗ u. Hypothekengeſchäft, us N Au. Jugenienr, und dritter dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. Freiberg in Sachſen. Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


